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| BETRIEBSRATSWAH: 


Gemeinsum 
für Arbeiter und Angestellte! 


Nach dor Verabschiedung des 'neuen' Betriebsvertassungs- 
gösetzes tinden bis zum 31. Mai die Betriebsratswählen 
statt, Wir haben wiederholt gezeigt, daß auch dieses neue” 
Batriebsverfassungsgesetz durch Schwoige: und Friedens- 
pflicht die Betriebsräte an die Interessen der Kapitalisten 
binden soll, 


Kit umso größerem Unbehagen beobachten Firmenbosse. 


ind Gewerkschaftsbonzen sowie einige reaktionäre und 
arbeiterverräterische Betriebsräte und Vertrauensleute 

wie wir fortschrittliche und kampfgewillte gewerkschaft- 

lich organisierte Kollegen zu einer starken Gewerkschafts- 
opposition zusammenschließen. Mit Denunziation reagiert 
die Gewerkschaftspitze auf die Gewerkschäftsopposition 
und versucht diese fortsehrittliehen Kollegen als angeb- 

lich gewerkschaftstaindlich zu diffamieren. Ein Beispiel 
dafür sind die Vorgänge um die letzte gewerkschaftliche 
Mingliederversammlung, auf dor die Vertreter für die IGM- 
Vertreterversammlung in dar Brunnenstraße gewählt wurden. 
Das jüngste Beispiel dafür ist, dal Gewerkschaftsbonze Wag- 
ner nicht davor zurückschreckte, die gewerkschaftliche Ju- 
gendgruppe AEG Telefunken zu liquidieren, weil sie sich 

in einem Flugblatt für die Wahi tortschrittlicher Betriebsrö- 
te aussprach und klarmachte, daß wir kaine Betriebsräte brau- 
«han, die unsere Interessen schon seit langem nicht mehr ver- 
treten. 

Dabei ist es Im Gegenteil so, dal wir dafür eintreten, daß 
ich alle Kallegen gewerkschaftlich organisieren; wir kämp- 
fen um die Mehrheit der Mitglieder der Gewerkschaft, 

um eine kampfbereite Front derer zu scheffen, die für die 
Forderungen der Kollegen eintreten. Dabei wallen wir 

keine Pöstehen ergattern oder die Gowerkschäftsspftzen: 
positionen erobern, sondern wir kämpfen um jede wähl- 


bare Position, die es uns ermöglicht, den geworkschaft 
lichen Kampf in den Betrieben tagtäglich zu führen 

Denn allein die Kommunisten treten entschieden für 

die Tagesinteressen der Arbeiter und Angestellten ein. 
Sie führen entschieden den Kampf auch für höhere Löhne. 
Denn nicht einmal das tut die Gewerkschaftsspitze noch, 
wo sie doch schon den gewerkschaftlichen Kampf besten- 
falls auf die Tarifrunden beschränken will, Dabei ver: 
binden wir Kommunisten den Kampf für die Tagesinter- 
essen mit dem Kampf gegen das kapitalistische Ausbeuter 
system. Wir sehen in unseren Kämpfen immer das Ziel, 
die Ausbeutung der großen Masse, die nichts hat als ihre 
Arbeitskraft, durch die Handvoll Kapitalisten und Kupon: 
schneider zu beenden, 

Bei der jetzt anstehenden Betriebsratswahl kommt es 
also darauf an, daß wir solche Kollegen wählen, die 

bereit sind, sich für unsere Interessen einzusetzen: durch 
volle Ausnutzung der Möglichkeiten des Batriebsverfas- 
sungsgesetzes und durch Umgehen der Friedens- und 
Schweigepflicht! 


AUS DEM INHALT 
Kampf gegen Lohnraub und 


Preistreiberei > 
Unsere Forderungen s.. 
Korrespondenzen 2:5 
Persienreise Branāts E: 


seen der Jugendgruppe? 


GEMEINSAME BETRIEBSRATSWAHLEN FÜR 
ARBEITER UND ANGESTELLTE! 


| Wir unterstützen die gemeinsamen Be- 
triebsratswahlen von Arbeitern und 
Angestellten, denn wir müssen immer 
mehr feststellen, 
ten - wie auch die Arbeiter - einer 
immer schärferen Arbeitshetze durch 
Rationalisierungen etc. ausgesetzt 
sind. 

Um die Angriffe der Kapitalisten 
auf die Interessen der Werktätigen 
abwehren zu können, müssen Arbeiter 
und Angestellte erkennen, daß sie 
geschlossen und solidarisch der Ka- 
pitalistenkla gegenübertreten 
müssen. 

Die Streikkämpfe des letzten Jahre 
in der BRD haben bewiesen, daß Ar- 
beiter und Angestellte sehr wohl 
ihre gemeinsamen Interessen erkennen 
und dafür kämpfen können. 

Das müssen auch wir bei AEG erken- 
nen und bei der Betriebsratswahl 
deshalb für eine gemeinsame Wahl 
von Arbeitern und Angestellten ein- 
treten. 


setzlichen Möglichkeiten zur Vertretung unserer Inter 
essen ausgeschöpft. Daß os Ihnen nur um ihre Posten zu 

tun war, zeigte Ihre regelmäßige Anwesenheit auf Versamm: 
lungen , bei denen es um Wahlen ging. Wollte dagegen diz 


Kollegen einmal etwas von den Betriebsräte, dann mußten 
sie erst massiv auftreten, um deren Aufmerksamkeit zu 
erregen. Wer sich In der Vergangenheit uns gegenüber so 
verhalten hat, der sollte das letzte Mal Betriebsrat gewesen 
weint 


Was haben die amtierenden Betriebsräte in den 
letzten Jahren getan? 

Brunnenstraße; Hier ist ‘Kollege Franke seit über 20 Jah- 
ren Betriebsratsvorsitzender, dazu hat er noch Posten im 
Aufsichtsfat von AEG {was Ihm im Jahr 30.000 DM 
netto einbringt), İm Gesamtbetriebsrat und in der Vertre- 
terversammlung der IG Metall Westberlin. In seiner Amts- 
zeit war er öfter krank oder im Aufsichtsrat als in der 
Brunnenstraße - natürlich, denn die 30.000 DM sind ihm 
wichtiger als die Sorgen der Kollegen. 

Seine "kleinere Ausgabe" Naumann spielt für ihn auf Be- 
Hriebsversemmlungen den Werbemanager, ansonsten tut 
‚er sich nur hervor, wenn es darum geht, fortschrittliche 
Kollegen vom Redherpult zu drängen. 

Servos schreckte nicht davor zurück, die Rechte der Ver. 
trauensigute und der Gewerkschaftsmitglieder zu be- 
schneiden: den Vertrauenslouten verweigerte er die Ein- 
sicht in die Vereinbarungen zwischen Betriebsrat und Ge- 
schäftsleitung ; er war es auch, dar die Delegierten zur 
Vertreterversammilung ger nicht erst wählen lassen 
wollte. 3 


daß die Angestell-| 


Luenses Tätigkeit als Bildungsobmarin bestand darin, 
seine ganze Energie im Kampf gegen di Kommunisten 
einzusetzen. Pate hat sich bei der Abwisyelung des Warn 
streiks in der KE hervorgetan. 


Damit bei der jetzigen Wahl nicht wieder solche "Vertreter" 
unserer Interessen gewählt werden, müssen wir durchsetzen: 


— daß die Kandidatenaufstellung für die gewerkschaftliche 
Liste auf einer gewerkscheftlichen Mitgliederversammlung 
geschieht (denn die Vertrauensleute in der Brunnenstr. ha- 
ben bei der Wahl zur Vertreterversammlung die Mitglieder 
von der Wahl auszuschließen versucht) 


— daß jeder Kandidat seine Vorstellungen, wie er unsere In- 
teressen İm Betriebsrat vertreten wird, äußert und auf un 
sere Fragen Rede und Antwort steht, Zu diesem Zweck 
muß rechtzeitig eine Betriebsversammlung einberufen war: 
den. 

— daß die Kandidaten, die Mitglieder im alten Betriebsrat 
waren, auf der Betriebsversammlung Rechenschaft über 
ihre frühere Tätigkeit ablegen. 


Messen müssen wir die Vorstellungen der aufgestellten Kandi- 
daten an den Forderungen unseres Kampfprogramms für die 
Brunnenstr., wie wär sie in dipser Ausgabe unserer Betriebs- 
zeitung noch einmal konkretisiert haben. 


Wir müssen die Kandidaten zunllererst befragen, ob sie be- 
reit sind, den Kampf für unsere Interessen auch Im Ba: 
trieb zu führen, statt ihn auf die Tarifrunden zu beschränken. 


Wir müssen sie tragen, wie si zu den Forderungen unseres 
Kampfprogramms stehen, besonders was die Punkte, 
sundheits- und Unfallschutz, Lohnraub und verstärkte Ar- 
baitshetze betrifft. 

Wir müssen sie aber auch Tragen, wie sia zu Forderungen, 
rach einheitlichen Lohnerhöhungen in den Tarifkämpfen 
stahon, 

Solche Kandidaten, die dazu nicht oder nicht im Sinne der 
Vertretung unsarer Interessen Stellung nehmen, können und 
dürfen wir nicht wählen! 


Eins muß uns außerdem allen klar sein: 
Die Franke und Co, können wir nicht wieder wäh- 
len! Sie haben uns deutlich gezeigt, daß sie auf die 
Seite der Kapitalisten übergelaufen sind. 
Deshalb: 
RAUS MIT FRANKE, NAUMANN, FLEISCHAUER 
UND CO. AUS DEM BETRIEBSRAT | 
WÄHLT FORTSCHRITTLICHE KOLLEGEN, DIE 
UNSERE INTERESSEN VERTRETEN | 
Einberufung einer gewerkschaftlichen Mitgliederver- 
sammlung zur Aufstellung der Kandidaten! 
Einberufung einer Betriebsversammlung zur Vor- 
stellung und Befragung der Kandidaten ! 
Schließen wir uns zusammen auf der Grundlage des 
Kampfprogramms der Zelle Brunnenstr. der KPD ! 

n 


4 


Nach dem Kampf 


gegen die Fahrpreiserhöhungen: 


Verstärkter Kampf gegen Lohnraub und 
Preistreiherei 


Am 5.3, wurde van der KPD und der Leitung der Kampf 
Komitees beschlossen, nach fünf Tagen des Fahrprelsboy: 
katts und der Blockaden, den Rückzug zu organisieren. 

Denn es war klar geworden, daß trotz einer breiten Sympa- 
thie für den Kampf gegen die Fahrpreiserhöhungen, sich 
nicht alle diejenigen, die gegen die Fahrpreiserhöhungen sind, 
wirklich aktiv am Kampf beteiligt haben. Und das wäre. 

eine Voraussetzung dafür gewesen, daß die Fahrpreiserhö- 
hüngen hätten verhindert werden können. 

War es nun aber falsch, diesen Kampf zu führen? Und was 
haben wir aus dem Abwehrkampf gegen die Angriffe auf 

unsere Lebensbedingungen an dieser Teilfront zu lernen, 

wie müssen wir weiterkämpfan? 


Diese Fragen standen im Mittelpunkt der Diskussion der 
letzten Woche, wie sie von den Kampfkornitees und von 

den Mitgliedern der KPD mit vielen Kollegen geführt wur- 
den. Auch auf der Arbeiterrunde der KPD am vergangenen 
Donnerstag im Wedding wurden diese Fragen von dan BO 
anwesenden Kollagen und Genossen lebhaft diskutiert, 
Kollagen, die zum ersten Mal zu einer Arbeiterrunide der 
KPD gekommen waren, meinten, daß es richtig gewesen 

sei, den Kampf zur Verhinderung der Fahrpreiserhöhungen 
zu führen, Es hätten sich aber noch viel mehr Kollegen 
aktiv m die Front gegen die Angriffe der Kapitalisten 

und ihrer Handlanger im Senat einreihen müssen, meinten 
sie. Das ist auch unsere Meinung, Aber wär-kennten erklären, 


Über 3.000 demonstrierten am 26. 2. gegen die Fahrpreiserhöhung 


warum die Front der Arbeiterklasse noch so gespalten ist. 
Well in den vergangenen Jahrzehnten durch offene Gewalt 
und durch die Verbreitung illusionörer Vorstellungen über 
den Kapitalismus es den Kapitalisten und ihren Diener 
gelungen ist, Antikommunismus und Spaltung in die Reihen 
der Arbeiter hineinzutragen. Weil dadurch bei vielen Kollegen 
Resignation erzeugt wurde ('der kleine Mann muß je doch 
immer bezahlen‘). Wir haben aber auch gesehen, daß in den 
vergangenen Wochen die Planmäßigkeit und Hartnsekigkelt 
unseres Kampfes gegen die Fahrpreisechöhungen, unserer 
Partei das Vertrauen vieler Kollegen eingebracht hat, die 

die Notwendigkeit des weiteren und organisierten Kampfes 


gesehen haberi. 
So nahmen kenkrete Berichte über die Situation einzelner 
Kollegen am Arbeitsplatz sinen breiten Raum in der Dis- 


kuseion auf der Arbeiterrunde am vergangenen Donnerstag 
in. Es wurde deutlich, daß angesichts der verschärften 
Arbeitshetze, angesichts der immer längeren Anfahrtswege, 
zur Arbeit, angesichts steigender Unfallziffern und Krank- 
heitszeiten ein Ausgleich für uns durch höhere Löhne nicht 
mehr möglich ist. ‘Denn was nützt es uns, wenn wir auch 
12 DM verdienen würden‘, meinte ein Kollege, * davon 
gehen die Magengeschwüre, die wir bei der Arbeitshetze 
bekommen, nicht wieder weg. 
Die Perspektive des Abwahrkampfes gegen die Folgen der 
kapitalistischen Rationalisierung und der Arbeitshetze ist 
der Kampf um die generelle Verkürzung des Arbeitstagen, 
der Kampf FÜR DEN 7-STUNDENTAG BEI VOLLEM 
LOHNAUSGLEICHI Don Kampf dafür haben die 
Kollegen der DRUPA schon aufgenommen, als sie auf 


ewerkschaftlichen Mitgliexierversammlungen in drei 
Bezirken Westberlins diese Forderung mit überwältigender 
Mehrheit beschlossen. Daß dieser Kampf gerade auch von 
uns aufgenommen werden muß, zeigten die Berichte einiger 
Kollegen aus verschiedenen AEG-Werken. (Siehe auch die 
Arbeiterkorrespondenzen}. 

Die KPD und die Kampfkomitees haben diese weiterführen- 
de Perspektive in den Kampf gegen Preiserhöhungen von 
Anfang an hinsingetraden mit der Losung, für deren Not- 
wendigkeit und Berechtigung auf der Arbeiterrunde von 
den Kollegen viele Beispiele gegeben wurden, nämlich der 
Losung: FÜR BEZAHLUNG DER FAHRTZEIT ALS 
ARBEITSZEIT und der Forderung nach dem Ausbau 

des U-Bahn-und Bus-Netzes in die Wohnviertel der werk- 
tätigen Bevölkerung. 


| 


So muß der Kampf gegen Lohnraub und Preistreiberel 
und der Kampf für höhere Löhne verstärkt im Betrieb 
fortgesetzt werden. Dabei mul er verbunden werden mit 
dem Kampf gegen den fortschreitenden Abbau der demo- 
kratischen Rechte des Volkes und gegen die Vorbereitun 

‚gen des Staats auf die offene, mililärische "Unterdrückung 
von Kämpfen der Arbeiterklasse (z.B, Einsatz des Bundes 
grenzschutzes gegen Streiks der Arbeiter). Dabei wird 

auch immer klarer werden, daß nur die endgültige Abschaf- 
fung der Diktatur der Kapitalistenklasse und die Erich 

tung der Diktatur des Proletariats die Voraussetzungen 

dafür schaffen kann, dafs die Interessen der Arbeiter 

klasse und det anderen unterdrückten Schichten des 

Volkes durchgesetzt werden. = 


FÜR WELCHE FORDERUNGEN 
MÜSSEN WIR KÄMPFEN ? 


WOFÜR MÜSSEN VL UND BR EINTRETEN ?. 


KAMPF DEM LOHNRAUB! 
KAMPF DER ARBEITSHETZE! 


Wie die AEG-Kapitalister versuchen, Lohnabbau und Var: 

schärfung der Arbeitshetze miteinander zu verbinden, 

das haban wir im letzten halben Jahr am eigenen Leib 

gespürt: 

= als dia AEG-Kapitalisten im Juni in der Sickingenstraße 
(Halbleiterwark) größere Entlassungen vornahm, hieß 
das für die Kollegen, die im Betrieb blieben, daß sie 

ie Arbeit der entlassanen Kollegen mitmachen mußten! 

ie Akkordsötze wurden einfach heraufgesatzt; 

— das gleiche zeigte sich bei der Kurzarbeit in der Acker 
straße Ende letzten Jahrds; in manchen Abteilungen 
wurden statt wie sonst 4 Serien in den 3 Tagen 7 
Serion gefahren. 

— Durch Lohngruppenrückstufungen und Streichung 
der außertariflichen Zulagen können die AEG-Kapi 
talisten ganz legalen Lohnraub begehen: 
dle Streichung der Ausgleichszulage für die Zeitar- 
beiter im März vorigen Jahres und die Lohngruppen- 
rückstufungen in der Brunnen- und Quickbornerstraße, 
deren ‘Anlaß’ Versetzungen waren, sind Beispiele dafür. 

Deshalb sind unsere Forderungen: 

ABSCHAFFUNG DER LOHNGRUPPEN O UND 1 

KEINE LOHNEINBUSSEN BEI VERSETZUNGEN 

UND VERLEIHUNGEN 

EINHEITLICHE GRUNDZULAGE VON 75 PFG. FÜR 

ALLE ZEITLOHNARBEITER 

HERABSETZUNG DER AKKORDSÄTZE 

KEINE VERPFLICHTUNG ZU ÜBERSTUNDEN 


FÜR DEN 7 STUNDENTAG BEI VOLLEM 
LOHNAUSGLEICH! 

Die ständige Steigerung der Arbeitshetze, die ablesbar ist 

an den gestiegenen Unfall- und Krankheitszahlen, kann äuch 
durch Lohnerhöhungen nicht mehr wettgemacht werden, 
denn davon gehen die z.T. chronischen Leiden auch nicht 
weg, die Unfälle werden davon auch nicht weniger. 

Der einzige Ausgleich ist eine generelle Verkürzung der 
Arbeitszeit! 


Um dieses Ziel zu orreichen, können wir auch in den ein: 
zelnen Betrieben eine ganze Menge tun; ein Schritt ist 

die Durchsetzung der Forderung nach BEZAHLUNG 
DER PAUSEN, ein zweiter die Durchsetzung der BE 
ZAHLUNG DER UMKLEIDE- UND WASCHZEIT ALS 
ARBEITSZEIT! 

Damit schaffen wir endlich gleiche Arbeitsbedingungen 
im Betrieb, denn die Kollegen im Dreischichtbetrieb 
erhalten die Pausen schon bezahlt (zwangsläufig, da der 
Tag keine 25 Stunden hatl. Damit erreichen wir endlich, 
das, was die Kollagen In den kampfstarken Abteilungert 
schon längst haben, sie haben es geschafft schon 20 Minu- 
ten vor Ende der Arbeitszeit unter der Dusche stehen zu 
können! 


FÜR AUSREICHENDEN UNFALL- UND 
GESUNDHEITSSCHUTZ! 
Eine Folge der ständig steigenden Arbeitshetze sind stei- 
gende Unfall- und Krankheitszahlen, Auf joder Betriebs: 
versammlung beklagen sich die Kapitalistenknechte darüber, 
daß die Kollegen nicht “aufpassen” und zuviel “blaumachen” 
würden, Das sind aber nicht die wahren Gründe: 
— wenn ich meine Prämie nur dadurch erreiche, daß ich 
die Maschine schneller stelle, dann wird die Unfallgefahr 
zwangsläufig erhöht; 
— wenn die Kapitalisten besonders die ausländischen Kollegan 
unzureichend anlernen, kommt es zu Unfällen, 
Die Gründe liegen also nicht im persönlichen Verschulden, 
sondern in den Profitinteressen der AEG-Kapitalisten. 
Genauso ist es mit den steigenden Fehltayen - durch die ver- 
schörfte Arbeitshetze sind die nervösen Erkrankungen ständig 
gestiegen: man sehe sich nur mal um, wieviele‘ Kollegen Ma- 
gengeschwüre oder Kreislaufschöden haben, Durch nicht 
vorhandene oder unzureichende-Abzugsanlagen ist es 
möglich, daß Dreck und Staub die Luft in den Werkstätten 
verpesten, das gilt besunders für die Großschweißerel in der 
GF (Brunnenstraße}, für die WERV durch die Dieselstaplar 
und die 8:Wege-Maschinen in der KE, Fehlende Lärmschutz. 
einrichtungen machen die Arbeit zur Qual; so wurden in der 
neuen Halle in der Roedemallee, wo Teile der Stanzerel der 
KF untergebracht sind, 110 Phon gemessen! Die Kollegen 
müssen sich schon Watte in die Ohren stopfen, um den Lärm 


überhaupt ertragen zu können! 
Unsere Forderungen sind: 


EINSTELLUNG UND KONTROLLE DES BETRIEBSARZTES | 
DURCH DEN BETRIEBSRAT UND DIE VERTRAUENSLEUTE 


Genügend Sanitäter in allen Schichten 
Eine ärztliche Vorsorgeuntersuchung im Jahr während der Ar- 
beitszeit beim Hausarzt oder Batriebsarzt 

Für eine mit allen notwendigen Mitteln ausgestattete Sanitäts- 
station 


Sofortige Anschaffung sines zweiten Sanitätswagens 
KLIMAANLAGEN IN ALLE PRODUKTIONSSTÄTTEN 
‚Aufstellen von Geräten zur Messung der Luftzusammensetzung 
IMAK-Worta), sichtbar für alle Kollegen 

Bei zu höhen MAK-Warten — Einbau von Abzugsanlagen 
Einbau einer Abzugsanlage in der Großschweißerei der GF 
Kaine Diesalstaplar in die Hallen 


LÄRMSCHUTZEINRICHTUNGEN in die V 15, der Stanzer: 
in der KF, in der Grünen Halle, BT 1 

S WOCHEN URLAUB FÜR ALLE 

8 WOCHEN URLAUB BEI ARBEIT UNTER ERSCHWERTEN 
BEDINGUNGEN UND FÜR JUGENDLICHE 


EIN AUSGEBİLDETER UNFALLVERTRAUENSMANN 

IN JEDE ABTEILUNG 

|REGELMASSIGE BERICHTERSTATTUNG DER ARBEITS- 
SCHUTZKOMMISSION ÜBER DIE URSACHE VON UN- 
FÄLLEN 

FÜR DIE VOLLE AUSSCHÖPFUNG DER SICHERHEITS- 
VORSCHRIFTEN 


KORRESPONDENZ: Luftverschmutzung in 


der GF-Großschweißerei 


Wann man in die Halle der Großschweißerei hereinkommt, 
stellt man erst einmal fest, daß die Luft von riesigen Rauch- 
schwaden durchzogen wird. Geht man weiter in die Rich. 
tung, wo die Behauer arbeiten, dann wird der Staub immer 
stärker, Fängt z.B, einer der Behauer an, mit der Schleit 
maschine einen großen Grundrahmen oder Gehäuse vom 
Rost zu befreien, dann wird innerhalb von wenigen Minuten 
die Luft im Umkreis von 30 Metern vollkommen ver- 
schmutzt. Dadurch wird das Arbeiten fast unerträglich. 

Man kann natürlich, um den Dreck abziehen zu lassen, 


le groe Tür öffnen, dio sich am Ende dar Halle befindet, 
wo die Behauer arbeiten. Dann beschweren sich jedoch 
zurecht die Schlosser und Schweißer über den Durchzug, 
der entsteht. Weiterhin muß man sehen, daß die Wirkung 
der eingebauten Abzugsanlage nicht bis zu den Behave 
reicht und daß sie es außerdem nicht schaflon würde, den 
Dreck direkt abzusaugen, Deswegen müssen wir in der 
Großschweißerei die Forderung nach Abzugskaminen 
speziell für die Behauor aufstellen a 


Duschen und Toiletten 


Jeden Feierabend ärgere ich mich über die Duschen, besser 
gesagt darüber, daß zu wenig Duschen vorhanden sind. 
Zwar gibt es zwei Duschräume, aber der eine ist gar nicht 
zu benutzen. Im vorderen Duschraum läßt sich die ge- 
wünschte Wassertemperatur meist einstellen, im hinteren 
jedach kann man nur wählen zwischen einem Strahl ko- 
‚chendheißem oder einem dünnen Tröpteln kalten Wassers - 
Waschen ist hier oft unmöglich. Dieser hintere Duschraum 
scheint für die ausländischen Kollegen vorgesehen zu sein. 
denn die Hinweisschilder sind nur in türkisch gefaßt. Schon 
an der Verteilung der Kollegen innerhalb des Umkleide- 
raums sieht man, daß die ausländischen Kollegen benach- 
elligt werden: Im hinteren Teil, wo die oft noch un: 
ten Heizungsröhren. eine ziemliche Hitze verbreiten, sind 
vor allem die türkischen Kollegen untergebracht; sie 

sollen auch den hinteren Duschraum, der diesen Namen 

gar nicht verdient, benutzen. Das gleiche sieht man bei den 
Toiletten: im sechsten Stock, wo sich Konstruktion und 
Entwicklung befinden, sind die Toiletten biitzsauber, haben 


veies Wasser und stets Seife in den Seifenmühlen. In den 


Werkstätten sind die Seifenspender fast immer leer, von 
warmem Wasser ist gar nicht erst die Rede, die Toilatten 
sind oft so schmutzig, dali man sich ekelt, sie zu benutzen 
etwa im 1. STock an der Werkzeugausgabe). Zudem gibt 
es noch mehrere Klassen von Toiletten: so etwa Klos für 
Meister und Vorarbeiter, die nur mit einem besonderen 
Schlüssel benutzt worden können; ünd Kabinen mit einem 
roten Punkt, die ziemlich eng sind, und Kabinen ohne 
Kennzeichen, die etwas größer sind, Dabei scheinen die 
Kabinen mit Punkt für die ausländischen Kollegen ge- 
dacht zu sein, sie werden auch vor allem von diesen bè- 
nutzt. Diese Zustände schreien wirklich zum Hirnmeli; 
Wir müssen gemeinsam dafür kämpfen, dat 
— der hintere Duschraum überholt wird, 
— die Toiletten reneyiert werden und alle Waschbecken 
heißes Wasser bekommen, 
— jede unterschiedliche Behandlung deutscher und aus 
ländischer Kollegen abgeschafft wird! 
Behalten wir das bei der Betriebsratswahl im Augel 


> 


PERSIENREISE BRANDTS : EINE „NOBLE TAT" 


Anfang März besuöhte Willy Brandt Persien urd verhandelte 
mit der dortigen Regierung über einige wirtsehaftliche und 
politische Fragen. Persien hatte angeboten, mit der BRD 


gemeinsames Ölgeschäft von der Quelle bis zur Tankstelle auf- 


zumachen, 

Bishor hatten die USA als Zwischenhändler und Mitinhaber 
von fast 90 % der Ölfirmen im Nahen Osten groß im Ölge- 
schäft verdient. Jetzt bietet Persien der BRD die Möglich- 
kelt, ohne Zwischenhandel an das ÖL zu kommen. Dafür ver- 
langt der Sehah, daß die oppositionellen Perser in der BRD 
und Westberlin zum Schweigen gebracht werden und daß 
die BRD noch stärker in Persien investiert. 

Neben Siemens, Krupp, Mannesmann und Hoechst ist auch 
AEG über Tochterfirmen in das Persion-Geschäft eingestie- 
gen. Welche Profite dort gescheffelt werden, kann man sich 
vorstellen, wenn man weiß, daß ein persischer Arbeiter nur 
3,80 DM am Tag verdient. Bisher waren die Investitionen der 


pn ana aih Gere 


deutschen Kapitalisten in Persien “gering”. Aber dies soll 
sich jetzt ändern, die hiesigen Konzernherren wollen die 
‚günstigen Bedingungen, die sich in Ländern wie Persien bie 
ten, verstärkt nutzen. Die Arbeiter bekommen einen gerin 
gen Lohn, sie können sich nicht gegen die Ausbeutung weh- 
ten, ohne Gefahr zu laufen, vom Militär über den Haufen 
geschossen zu werden und Streiks sind sowieso verboten. 
Das einzige Hindernis für stärkere Investitionen in Persien 
waren die schlechten Beziehungen, die seit dem Schahbe: 
such 1967 herrschten, als es in der BRD und Westberlin zu 
großen Unruhen gekommen war. 
Jetzt schickte die deutsche Kaplialistenklasse ihren “Frle- 
'densengel ” Brandt nach Persien, um die guten Beziehungen 
wiederherzustellen; Und der Sozialdemokrat Brandt erfüllte 
diese Aufgabe glänzend. Er brachte nicht nur Wirtschaftsver- 
träge für seine Herren, die deutschen Kapitalisten mit, sönderrr 
sicherte dem Sehah auch zu, durch das noue Ausländergose tz 


10 dieser Perser, wurden wenige Tage vor Brandts Ankunft bereits ermordet 


‚die Exil-Perser zur Ruhe zu zwingen, 

Wenn sie trotzdem die faschistische Militärdiktatur des Schalt 
anklagen, sollen sie ausgewiesen werden. 

Was das bedeutet, ist klar. In Parsien gibt es über 22000 poli- 
tische Häftlinge, der patsische Geheimdienst SAVAK, hier 

in Westbarlin auch bekannt wegen seines umfangreichen Ha 
schisch-Handels und der Schießerei in der Bleibtreustr., foi- 
tert in den Gefängnissen Demokraten zu Tode. Erst wenige 
Tage vor Brandts Ankunft wurden 10 Menschen erschossen, 
nachdem sie ein Militärgericht wegen staatsfeindlicher Tä- 
tigkeit verurteilt hatte. Jeder fortschrittliche Perser, der aus 
der BRD) nach Persien ausgewiesen wird, wird dieser Terror- 
maschingrie ausgeliefert. 

‚Aber sollen die persischen Oppositionellen im Ausiand des- 
wegen schweigen? 

Wer von uns würde schweigen, wenn er im Ausland wüßte, 
‚daß zu Hause seine Familie, seine Freunde und Bekannten 


in Gefängnissen gefoltert und ermordet werden? 

Die fortschrittlichen Perser in der BRD und Westberlin ho- 
ben genau wie ihre Landsleute in der Heimat trotz der schwe- 
ren Bedrohung einen mutigen Kampf geführt und werden 
ihn auch fortsetzen, auch gegen das Komplott der sozialde- 
mokratischen Handlanger der Kapitalistenklasse und der 
persischen Militärdiktatur. 

Wir Kommunisten werden sie dabei nech Kräften unterstüt- 
zen! 

Wir kämpfen gegen einen gemeinsamen Feind. Wir kämpfen 
für eine gemeinsame Sache. 

Deutsche und persische Arbeiter werden von den gleichen 
AEG-Kapitalisten ausgebeutet und sie werden dieser Aus- 
Deutung in Persien wie auch in Doutschlandnur durch die 
sozialistische Revolution ein für alle Mal ein Ende setzen, 
können. 


Systematische Liguidierung 
DER GEWERKSCHAFTLICHEN JUGENDARBEIT 


ZURÜCKNAHME DER ANERKENNUNG DER 
AEG-TELEFUNKEN JUGENDGRUPPE 


Die IG Metall Jugendgruppe, der westberliner AEG Teletun: 
kon Betriebe, die aus Lehrlingen und Jungarbeitern besteht, 
hatte beschlossen, zu den kommenden Betrieberatswahlen 
ein Flugblatt zu veröffentlichen. Flugblätter müssen jedoch 
vor Ihrer Veröffentlichung von der Ortsverwältung geneh- 
migt werden. Die Jugendgruppen hatten bei solchen Fällen 
die Erfahrung gemacht, daß dieses Verfahren mehrere Wochen 
in Anspruch nahm. So lange wollte die Jugendgruppe ver 
ständlicherweise nicht warten, Wie sie in ihrem Flugblatt 
schreiben, sind sie zweimal bei der Ortsverwaltung gewesen, 
um über das Flugblatt zu diskutieren. Die Ortsverwaltung 

— dachte jedoch gar nicht daran mit den jugendlichen Gewerk- 
schaftern zu redan. Sie versuchte die ganze Sache auf die 
lange Bank zu schieben. Daraufhin beschloß die Jugendgrup- 
pe, das Flugblatt ohne Genehmigung der Ortsverwaltung zu 
vertellen: 
Postwendend bekam daraufhin die Jugendgruppe einen 
Brief von Wagner, dem 2.Vorsitzenden der Ortsverwaltung, 
In dem Ihr mitgeteilt wurde, daß die Jugendgruppe als ge- 
werkschaftliches Gremium nicht mehr anerkannt sei 
Darüberhinaus habe die Jugendgruppe ab sofort Hausverbot 
Im IG Metall Jugendzentrum. 
Kollogen, damit hat die hissige Gewarkschaftsführung gezeigt, 
daß sio iol wichtigen Bereich der gewerksehaftlichen 
Jugendarbeit in einem wichtigen GroBbetrieb ihres Verwal 
tungsbereichs liquidiart, als daß sie die Äußerungen ihrer 
fortschrittlichen Mitglieder ernstnimmt. Damit zeigt sie selbst 
wie wenig ernst es Ihr mit solchen Aktivitäten wie gewerk: 
schaftlichen Jugendmonsten ist, daß sie solche Varanstaltun- 


unter anderem: 


ROTE FAHNE 


ZENTRALORGAN DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS (KPD) 


Die ROTE FAHNE Nr. 38 vom 10. März enthält 


‚gen nur als Aushängeschilder benutzen will, 
Und das alles unternimmt Geworkschaftsbanze Wagner, um 
zu verhindern, daß die arbeiterverräterische Politik solcher 
Betriebsräte we Franke und Co. auch von fortschrittlichen 
Gewerkschaftern entlarvt wird, 

Kollogen, das sind die Argumente der Gewerkschaftsführer 
gegen unsere Forderung, daß die Betriebsräte die Interessen 
‚der Kollegen wirklich vertreten müssen! 

Machen wir den Gewerkschaftsführern und ihren roaktionâren 
Betriebsrätskandidäten einen dicken Strich durch die Rech- 
nung. Wählen wir auf keinen Fall die Franke und Co, wieder 
in den Betriebsrat. ` 

Wir fordem: 

SOFORTIGE ZURÜCKNAHME DER ABERKENNUNG 
DER IG METALL JUGENDGRUPPE ALS GEWERK— 
SCHAFTLICHES GREMIUM | 

SCHLUSS MIT DEN WILLKŪRAKTEN DER GEWERK— 
SCHAFTSFÜHRER GEGEN FORTSCHRITTLICHE 
GEWERKSCHAFTSMITGLIEDER ! 


ZUM FLUGBLATT DER JUGENDGRUPPE 


Das folgende in Auszügen abgedruckte Flugblatt ist in 
Beispie! dafür, daß sich auch İn der 1G Metall die Wider. 
sprüche zwischen dar Gewerkschaftsspitze und den Mitgli 
dern weiter vert left haben. Die Kollegen haben erkannt, daf 
man auch gegen den Willen der Geworkschaftsspitze und 
deren Disziplinierungsmäßnahemen orfentlich gegen reaktio- 
näre Betriebsräte und Vertrauensleute vorgehen muß. 


AUS DEM INHALT: 
Der Würger als Feiedensengel: Richard Nixon $.2 Argumente der Revisionisten zu den 


Kapitalistische Gesundheitsvorsorge S2 Ostverirägen s5 
Kampf gegen Fahrpreiserhiöhung 5.3 Zu den Betriebsnätewahlen Sé 
Korrespondenz einer Krankenschwester 3.3 Demonstration gögen Luftverpestung S7 
Dia nationale Frage ist die Klassenfrage S$.5 Die Arbeit der Betriebszellen der KPD S8 
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e ğe — 4 Hazen 


Balı-Berlin ABG-Telefunkin febrikulanında Mart ve Mayıs yla- 
Fi aresımla işçilerin resmi temsilcileri olan işyeri temsilcilik- 
leri seçimleri yapılıyor. 


Bu seçimlerde önemli olan; bizim isteklerimizi temsil eğen, 
ni işyerleri #nnımınmın getirdiği işçi düşmanı maddelore kür; 
dele éden arkadaşları seçmektir. Şimdiye kadar işçi temsilci 
Wi ns yaptılar? 

Brumnensetr; Rırala yirmi yıldır işçi temsilciliği yapan Franke &r- 
kedag, ayhı zamanda AEG nin idare meclisinde ( ki bu iş ona 30.000 
SM. para getiriyor.), genel iş temsilciliğinde ve IG-Hotall İn ten- 
gileiler meclisinde çalışıyor. Çalışma devrisinde çoğu zatan ya 
hasta, 4 t ABG nin idare meclisindeki işindedir. ABG de kazandi- 
41 50.066 DM Tabiki işçi arkdagların dertlerinden önemliydi. 

Frenk yan ferklı olmayan NAUMAnn ise iş yeri meelislerinde, onun 
reklam maneverliğine yapıyordu. Bunun dışında yaptığı en önemli 

iş , İlerici işçi arkadaşları konuşma kürsülerinden indirmekti, 
Servos ise arkadaşların ve sendiks üyelirinin haklarını kısıtlı 


„askten bir an bile çekinmedi. Aapitalistler ve işçi temsilcilik” 


leri ¿rasında alınan kararları, arkadaşlara söylelememekte israr 
Şili. Delege arkadaşların temsilciler maelibine seçilmesini ön— 
Tomoye gelişi. 


İmenzes'in yetiştirme şefi olarak vazifesi bütün enerjisi ile 
devrimcilere karşı mücadeleden başka bir şey olnadıi Pata ise 
ikaz grevininin kaldırılması için çalışarak kendini gös- 


Siokingatrı Ploinchauer, burada ARG kepitalistleriyle "güven dolu" 
slişmayle mestur oldu: Kendisi ig yerlerinde güngeçtikçe kızışcn 
agratsuzluk, kosu çalışma ve dışarı atılnalara karpi bir şoy yap- 
Badı, Gençlerin işçi temsilcisi Wolf ise, üç aydan beri bir geng- 
lik temsileini seçimini önlemekte devam ediyor. 


R-2 Bölümü: Buredaki işçi temsilcilikleri aslında ileriçiler, fa- 
Kav bunlar büyük bir hata yapıyorlar Çalışmaları işçi zamsiloili- 

Bi veya güvenilecek arkadasların dışın. çıkermıyorlar. Diğer arka- 
degier arasında çalışmayı ihmal ediyorlar, Yanlız kendi işinde ça : 
lagan bir isçi temsilciliği mücadelemizi yürltemen. 

im maddelerine çoğu zaman uymeyı uygun buldular: Gegon vensil- 
r meclisi toplantısında Quiekvurgerstri deki iş yerinin kapan- 


n: 


u örnekler de gösteriyor ki, Franko, Naumann, Pleischaaer ler Aug 

ivelistlerinin ugeklarıdır. Bunlar işçileri temsil odemezler, 
Zelerin, ABG kapitelietlerinin oyunlarına çelmeyecek, kuvvetli 
ilerici İşçi temsilellerine ihtiyacımızı var... Verst anlaşmaları 
atosdelel mizde gördük ki, bizi temsil edeci igerici arkadaşla- 
rimis ver, onları seçmeliyiz. Seçime katılan tüm säsyların gözlü 
ai yerine getirebilmâleri için, bir programla ortaya gıkmaları 
eskir, 
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